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Bauverdingung.
Der Neubau der evangeliſchen Schule zu

Nieder Beung, Kreis Merfeburg, welcher
abzürlich der von der Verdingung ausge-
ſchloſſenen Beträge auf 25 307,05 Mk. veran
ſchlogt iſt, ſoll in einem Loſe vergeben werden.

Dieſer Verdingung werden zu Grunde ge-
legt:
a) die bei Staatsbauten üblichen Bedin-

gungen,
b) beſondere Bedingungen,
o) die bezüglichen Zeichnungen.

Angebote, welche nach Prozenten obiger
Summe abgegeben werden müſſen, ſind ver
ſiegelt und äuß rlich gekennzeichnet und völlig
gebührenfrei bis zum

Donnerstag, den 1. Juli 1909,
vormittags 10 Uhr,

hierher Oberaltenburg 23, einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Die Unterlagen können bei mir koſtenlos

eingeſehen werden.

Merſeburg, den 17. Juni 1909.
Der Königl. Kreisbauinſpektor.

Johl. (1386
Bekanntmachung.

Wegen Vornahme von Pflaſterarbeiten auf
der Merſeburg--Naumburger Straße in
der Feldmark Merſeburg iſt die Strecke von
km 1,4--1,5 für den Fuhrwecrksverkehr vom
21. Juni bis 3. Jult geſperrt.

Der Fuhrwerksverkehr findet auf der Halle
Weißenfels Eckartsbergager Chauſſee und
von da auf den bei Station 18,0 rechts ab-
zweigenden und zwiſchen den Stationen 2,7
2,8 der Merſeburg--Naumburger Straße
wieder einmündenden Kommunikationsweg
ſtatt.

Maren Erichſen.
69. Roman von J. Jobſt.

„Du armer, armer Mann Maren ſchlang
die Arme um Hans Olufs Hals und küßte
ihn herzlich. „Nun geh', Du kannſt uns
hier nicht helfen. Jch ſchreibe Dir alles und
Du teilſt mir mit, wie Du Dein künftiges
Leben geſtalten willſt. Gott ſchütze Dich, Du
Lieber, Guter

Noch einmal winkte ſie ihm zu, dann ver
ſchwand ſie in der Tür des Nebenzimmers,
die ſte mit feſter Hand ins Schloß zog. Sie
mußten beide ihre einſamen Wege weiter
wandern. Und die, welche an allem die
Schuld trug, blickte von ihrem Bett aus der
Schweſter entgegen mit müden Augen; die
feſtgeſchloſſenen Lippen ſprachen kein Wort,
ſie gaben keine Antwort auf die zärt
liche Frage, mit der Maren ſich über die
Ruhende beugte.

„Nun wollen wir unſer zukünftiges Leben
klar ins Auge faſſen, Almuth. Du verſtehſt
doch, was ich ſage

Die junge Frau nickte unmerklich und
ſchloß die Augen.

„Da Du vorläufig davon abſiehſt, nach
Sonderburg zurückzukehren, ſo ſchlage ich Dir
nochmals vor, mit mir nach du zu
gehen. Den Kleinen und das Kindermädchen

Dein Mann hat es
erlaubt.“

„Jch will für mich allein ſein,“ ſagte

Merſeburg, den 16. Juni 1909.
Der Königliche Landrat.

J. V.
Mangold, Regierungs-Uſſeſſor.

Bekanntmachung.
Nach S 107 der Kreisordnung ſcheidet alle

3 Jahre die Hälfte der Kreistagsabgeordneten
eines jeden Wahlbezirks aus.

Es hat deshalb eine Neuwahl für die-
jenigen Kreistagsabgeordneten ſtattzufinden,
welche für die Wahlperiode vom 1. Januar
1904 bis Ende Dezember 1909 gewählt
worden ſind und zwar

a. vom Wahlverband der Städte
für 1. Geheimen Regierungsrat Reinefarth,
für 2. Stadtrat Kops, für 3. Stadtrat Barth,
für 4. Bürgermeiſter Lenze, für 5. Bürger-
meiſter Kern, für 6. Bürgermeiſter Schmidt,
für 7. Stadtrat Eichhorn.
b. vom Wahlverbande des großen Grund

beſitzes
für 1. Hauptmann a. D. v. Boſe-Unterfrank-
leben, für 2. Rittmeiſter a. D. v. Zimmer
mann, für 3. Schloßhauptmann Graf v.
Hohenthal, für 4. Rentier Ludwig Otto, für
5. Rittergutsbeſitzer Schwarzburger.

c. vom Wahlverbande der Landgemeinden
für 1. Antsvorſteher Weiſe I. Bezirk, für 2.
Amtsvorſteher Neubarth, I. Bezirk, für 3.
Amtsvorſteher Bock VI. Bezirk, für 4. Amts
vorſteher Niele VI. Bezirk, für 5. Maurer-
meiſter Nitzſcher V. Bezirk.

Zum Zwecke der Vornahme der Neuwahlen
bringen wir in Gemäßheit des 8 110 der
Kreisordnung die Verzeichniſſe der Wahlbe-
rechtigten und zwar

1. Das Verzeichnis der zum Wahlverbande
des großen Grundbefitzes gehörigen Be
ſitzer und Gewerbetreibenden,

Almuth ungeduldig das war das Einzige,
was ſie immer wiederholte, wenn man von
der Zukunft ſprach.

„Dir fehlen dazu die Mittel.“
„Jch habe doch mein Kapital, Maren.

Quäle mich nicht immer wieder. Jch will
allein ſein, das Kind macht mir zu viel
Lärm.“

„Du haſt nicht mehr die Einnahmen wie
früher, Almuth. Die Bankaktien, die Du
auf Rat Deiner Freunde trotz aller
Warnung gekauft haſt, ſind nichts mehr
wert.“

Die Augen Almuths öffneten ſich weit
und ſie ſtarrte auf die Sprechende. „Nichts
mehr wert

„Nein, die Bank iſt zuſammengebrochen
und man ſagt, daß alles Geld verloren ſei.“

„Jch verſtehe Dich nicht, Maren das Geld
kann doch nicht fort ſein ſo viel
Geld

„Es iſt, wie ich ſage, und Du biſt ganz
von Deinem Mann abhängig.“

„Jch will nichts von ihm garnichts
ich will ſchlafen.“

„Das n Du in Hamburg tun. Dort
haſt Du ein kleines Zimmer ganz für Dich
allein. Du willſt doch nicht hier unter den
fremden Menſchen bleiben Denn ich reiſe
a ab.“„Warum haſt Du mich nicht ſterben laſſen
Maren Jch bin doch ſo müde.“

„Weil wir noch miteinander leben wollen,
ganz in alten Zeiten, die Morungen, Du
und ich.“

2. Das Verzeichnis der zum Wahlverbande
der Landgemeinden gehörigen Beſitzer
ſelbſtändiger Gutsbezirke und wahlbe-
rechtigter Gewerbetreibenden,

3, das Verzeichnis der zu obengenannten
Wahlbezirken gehörigen Landgemeinden
unter Angabe der Zahl der von jeder
einzelnen Gemeinde zu wählenden Wahl
männer

zur öffentlichen Kenntnis.

Anträge auf Berichtigung dieſer Verzeich-
niſſe ſind binnen einer Friſt von 4 Wochen
nach Erſcheinen dieſes Blattes bei uns anzu
bringen.

Merſeburg, den 7. Mai 1909.
Kreis-Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonville.
Verzeichnis J

der

zum Wahlverbande der größeren Grundbe
ſitzer gehörenden Grundbeſitzer, Gewerbe

treibenden und Bergwerksbeſitzer im Kreiſe
Merſeburg.

Abteilung A.
Grundbeſitzer.

Zur Grund und Gebäudeſteuer mit dem Be
trag von mindeſtens 300 Mark von dem ge-
ſamten, auf dem platten Lande innerhalb
des Kreiſes belegenen Grundeigentum ver-

anlagt:
1. Frau Ober-Regierungsrat Roſa verw.

Anger-Coith in Eythra, 2. Rittergutsbeſitzer
Julius Theodor Apel in Berlin, 3. Ritter-
gutsbeſitzerin Martha verw. Apel in Leipzig,
4. Gutsbeſitzer Jul. Bartholomäus in Dresden,
5. Brauereibeſitzer Max und Karl Berger in
Werder und Merſeburg, 6. Rittergutsbeſitzer
Friedrich Bertram in Creypau, 7. Freiguts-
beſitzer Rudolf Biener in Schotterey, 8. Ritter

Almuth nickte und ſchloß wieder die Augen.
Es war, als ob alles ſelbſtändige Denken
hinter der bleichen Stirn geſtorben wäre
ſelbſt der Verluſt ihres Vermögens machte
keinen nachhaltigen Eindruck auf ſie.

Maren beſchloß, eine ärztliche Autorität
wegen dieſes beängſtigenden Zuſtandes zu be
fragen, der nun ſchon zwei Tage dauerte.
Schon am nächſten Tag wollte ſie die Reiſe
wagen. Sie teilte das ihrem Freunde
Triller mit, als ſie ihn gegen Abend am
Strande traf, nachdem Anna für eine Stunde
ihren Platz bei der Kranken eingenommen,
da der Kleine ſchlief.

„Jch brauche Jhren Rat, Herr Triller, und
es iſt mir lieb, daß ich Sie allein treffe. Wie
kann ich am beſten und ſchnellſten mein
Talent in Geld umſetzen

„Auf dieſe Frage habe ich erſt eine Ant
wort, wenn ich die Urſache kenne, die dieſen
Wunſch in Jhnen wachgerufen hat.“

„Sie haben ſo trauriges mit uns erlebt
und ſind uns ein ſo treuer Kamerad geweſen,
daß ich Jhre Bitte erfüllen will.“

Maren erzählte ihm, ſvviel er wiſſen mußte,
und ſchloß mit den Worten „So ſehe ich
mich genötigt, für Mutter und Kind zu
ſorgen, damit mein Schwager in Ruhe und
ohne Nahrungsſorgen ſich ſein Leben neu
aufbaut, da ſeine Exiſtenz in Sonderburg
durch die Schuld meiner Schweſter in Frage
n iſt. Es iſt manches in die Tages
lätter gedrungen der Klatſch bemächtigt ſich

ſchon der Sache, und das tötet das wieder
gewonnene Vertrauen für immer.“

149. Jahrgang

gutsbeſitzerin Freifrau v. Biſtram geb. v.
Jäckel in Charlottenburg, 9. Rittergutsbeſitzer
Karl Böhmer in Blöſien, 10. Hauptmann a.
D. Rittergutsbeſitzer Karl v. Boſe in Frank-
leben, 11. Rittmeiſter a. D. Ernſt Otto v.
Boſe in Frankleben und Rittmeiſter im Dra-
goner- Regiment v. Bredow (1. Schleſiſches
Nr. 4) Joh. Theod. v. Boſe in Lüben, 12.
Rittergutsbeſitzerin Anna geb. Molineus
verw. Major v. Brederlow und deren 3 Kinder
in Tragarth, 13. Rittergutsbeſitzer Otto
Breſſel in Kölzen, 14. Jngenieur Edgar von
Brozowski in Berlin und Frau von Gel-
dern-Crispendorf und von Rex'ſche Erben in
Darmſtadt, 15. Landwirt Rudolf Burckhardt
in Cröllwitz, 16. Rittergutsbeſitzer Karl Cor-
nelius in Löſſen, 17. Rittergutsbeſitzer Paul
Rudolph Credner in Großgörſchen, 18. VDeutſch-
Oeſterreichiſche Bergwerks geſellſchaft (Beung'er
Kohlenwerke) in Dresden, 19. Ritterautsbe-
ſitzer Dr. Georg Dieck in Zöſchen, 20. Ritter-
gutsbeſitzerin Anna Auguſte Frau verw,
Döhle geb. Lindner und Erben in Döhlen,
21. Aktiengeſellſchaft Dörſtewitz-Rattmanns-

dorfer Braunkohlen Jnduſtrie- Geſellſchaft in
Halle a. S., 22. Rittergutsbeſitzer Karl Albert
Freiherr v. Fritſch in Großgoddula, 23.
Rittergutsbeſitzer Friedrich Wilhelm Freiherr
v. Fritſch in Kl'incorbetha, 24. Rittergutsbe-
ſitzer Karl Friedrich Fritzſche in Niederwünſch,
25. Rittergutsbeſitzer Friedrich v. Grünberg
in Pritzig, Kreis Rummelsburg in Pommern,
26. Regierungs- Aſſeſſor Julius v. Helldorff
in Berlin, 27. Rittergutsbeſitzerin Frau Klara
verw. Herrfurth geb. Hermes in Wehlitz,
28. Gutsbeſitzer Ernſt Wilhelm Kurt Hoch-
heim in Großgräfendorf, 29. Gutsbeſitzer Jul.
Walter Hochheim in Großgräfendorf, 30.
Frau Jda verw. Hoffmann geb. Wuſterhauſen
in Oberbeung, 31. Kammerherr, Schloßhaupt-
mann, Major a. D. Guſtav Adolf Graf v,
Hohenthal in Dölkau, 32. Landwirt Guſtav
Hülße in Wünſchendorf, 33. Rittergutsbeſitzer

„Alſo morgen wollen Sie ſchon nach
Hamburg

„Ja, vorerſt aber ich habe niemanden
dort, der mir in der Verwertung meines
Talents behilflich wäre.“

„Das iſt überhaupt viel ſchwerer, als Sie
glauben, Fräulein Maren, ſonſt würde nicht
ſo mancher arme Kunſtjünger an Exiſtenz-
ſorgen zu Grunde gehen. Wenn ich Jhnen
helfen ſoll, ſo muß ich Sie in der Nähe
haben. Jch rate Jhnen, zu uns in unſere
kleine Kolonie in der Nähe von Berlin zu
kommen. Es iſt billig dort, wir helfen uns
gegenſeitig, und das große Berlin mit ſeinen
Hilfe quellen liegt nahe bei. Sie ſind an
keinen Ort gebunden und Jhrer kranken
Schweſter wird die Stille dort nur bekömm-
lich ſein.“

„Der Vorſchlag iſt mir ſo neu, daß er mich
überwältigt.“

„Doch wohl nur im Anfang. Haben Sie
ſich erſt an den Gedanken gewöhnt, ſo wird
Jhnen Jhr Verſtand ſchon das Richtige
ſagen.“

„Jch will ihn in Erwägung ztiehen.“
(Fortſetzung folgt.)

Breslau, 16. Juni. Jn Altwaſſer iſt der
I in großer Stärke ausgebrochen. Die
ger er Erkrankungen hat ſehr ſchnell zugenommen.

heute ſind bereits gegen 200 Erkrankungen ge-
meldet. In einzelnen Fällen iſt der Typhusverdacht
a nicht feſtgeſtellt. Die Zahl der To e

en
ch um 2 vermehrt. Die Ortsbehörden haben

an das Rote Kreuz um Ueberlaſſung von Bara
gewendet. Aus eslau ſind Krankenſchweſtern
zur Aushilfe beordert worden.
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Guſtav Könnecke in Teuditz, 34. Ritterguts
beſitzer Max Krötzſch in Wallendorf, 35. Land
wirt Friedrich Adolf Kurze in Kauern, 36.
Rittergutsbeſitzerin Frau Oberleutnant Emmav. Lübbers geb. v. Mbers in Hamburg, 37.

Rittergutsbeſitzer Friedrich Otto in Paſſen-
dorf, 38. Rittergutsbeſitzer Johannes Guſtav
Otto in Kriegsdorf, 39. Rittergutsbeſitzer
Friedrich Guſtav Patzſchke in Kleingörſchen,
40. Bankgeſchäft Peckolt Raake in Halle a.
S., 41. Rittergutsbeſitzerin Frau Anna Pelz
geb. Baumann in Modelwitz, 42. Provinzial
verband der Provinz Sachſen in Merſeburg.
43. Rittergutsbeſitzer Eberhardt v. Richter in
Dehlitz a. S., 44. Königlicher Amtsrat Rein
hold Ruſche in Löpitz, 45. Gutsbeſitzer Her
mann Scharf in Oſtrau, 46. Gutsbeſitzer Emil
Hugo Schimpf in Großgräfendorf, 47. Land
wirt Artur Schirmer in Starſiedel, 48. Land
wirt Hermann Schlegel in Piſſen. 49. Guts
beſitzer Karl Schmied in Großgörſchen. 50.
Bankgeſchäft Schröder Schweinsberg in
Halle a. S., 51. Rittergutsbeſitzer Paul Schu-
mann in Starſiedel, 52. Rittergutsbeſitzer
Otto Friedrich Schwarzburger in Halle a. S.
53. Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft
für Braunkohlenverwertung in Halle a. S.
54. Königlich Preußiſcher Staat, 55. Gutsbe-
ſitzer Max Teichmann in Weßmar, 56. Hof-
marſchall Ulrich v. Trotha in Schkopau, 57.
Rittergutsbeſitzerin Gräſtin Klara v. Waldeck
geb. v. Jäckel in Unterkriegſtädt, 58. Ritter
gutsbeſitzerin Frau Editha v. Werneburg geb.
Schwanitz in Benndorf, 59. Ritterguts
beſitzer Karl Wolf Emil Hugo Wilhelm
Wurmb von Zink in Witzſchers
dorf, 60. Gutsbeſitzer Ewald Wernicke in
Rahna, 61. Rittergutsbeſitzer Ludwig Rudolf
Graf v. Zech-Burkersroda in Goſeck, 62.
Ritte'gutsbeſitzer Kgl. Sächſ. Kammerherr
Graf v. Zech-Burkersroda in Börln bei
Dahlen in Sachſen, 63. Rittergutsbeſitzer
Oberleutnant im Garde-Küraſſier- Regiment
Rudolf Otto Graf v. Zech-Burkersroda in
Berlin, 64. Königlicher Amtsrat Max von
Zimmermann in Benkendorf, 65. Ritterguts
beſitzer Rittmeiſter d. R. Georg v. Zimmer-
mann in Neukirchen, 66. Gutsbeſitzer Friedr.
Karl Zorn in Großgräfendorf, 67. Aktienge
ſellſchaft Zuckerfabrik Körbisdorf in Körbis
dorf.

Abteilung B.
Gewerbetreibende.

Wegen einer auf dem platten Lande inner-
halb des Kreiſes betriebenen gewerblichen
Unternehmung in der Gewerbeſteuerklaſſe I
mit einem Steuerbetrage von mindeſtens

300 M. veranlagt:
Pappenfabrik Friedrich Moritz Weber in

Wehlitz.

Verzeichnis II
der

zum Wahlverbande der Landgemeinden ge
hörigen Beſitzer ſelbſtändiger Güter, wahl-
berechtigten Gewerbetreibenden und Berg-

werksbeſitzer im Kreiſe Merſeburg.

Abteilung A.

Abteilung B.
Salzgeſchäft Firma Ludwig Benary in

Dürrenberg, Jahresbetrag der wirklichen bezw.
fingierten Gewerbeſteuer in Klaſſe I und II:
228 M., Mühle und Nudelfabrik Albert Buſſe
in Holleben, Jahresbetrag der wirklichen bezw.
fingierten Gewerbeſteuer in Klaſſe I und II:
192 Mark.

Verzeichnis IV
der

Wahlbezirke für die Landgemeinden und die
r Wahlverbande derſelben gehörigen
elbſtändigen Gutsbezirke, Gewerbetreibenden

und Bergwerksbeſitzer im Kreiſe Merſeburg.

Vakat.

Zu dem Wahlbezirk gehören Einwohner
der Gemeinde und Gutsbezirke:

J. Wahlbezirk.
Paſſendorf, 1136 Einwohner, wählt 3,
Angersdorf, 125 Einwohner, wählt 1,
Beuchlitz, 333 Einwohner, wählt 1,
Schlettau, 623 Einwohner, wählt 2,
Holleben, 1033 Einwohner, wählt 3,
Benkendorf, 124 Einwohner, wählt 1,
Delitz a. B., 1037 Einwohner, wählt 3,
Dörſtewitz, 305 Einwohner, wählt 1,
Röpzig, 75 Einwohner, wählt 1,

10. Rockendorf, 154 Einwohner, wählt 1,
11. Neukirchen, 204 Einwohner, wählt 1,
12. Hohenweiden, 169 Einwohner, wählt 1,
13. Rattmannsdorf, 73 Einwohner, wählt 1,
14. Corbetha, 314 Einwohner, wählt 1,
15. Schkopau, 355 Einwohner, wählt 1,
16. Knapendorf, 256 Einwohner, wählt 1,
17. Netzſchkau, 40 Einwohner, wählt 1,
18. Bündorf, 201 Einwohner, wählt 1,
19. Milzau, 161 Einwohner, wählt 1,
20. Biſchdorf, 163 Einwohner, wählt 1,

L h

21. Kleinlauchſtedt, 74 Einwohner, wählt 1,
22. Oberkriegſtädt, 88 Einwohner, wählt 1,
23. Unterkriegſtädt, 189 Einwohner, wählt 1,
24. Burgſtaden, 119 Einwohner, wählt 1,
25. Kleingräfendorf, 74 Einwohner, wählt 1,
26. Schadendorf, 113 Einwohner, wählt 1,
27. Cracau, 160 Einwohner, wählt 1,
28. Raſchwitz, 88 Einwohner, wählt 1,
29. Reinsdorf, 142 Einwohner, wählt 1,
30. Wünſchendorf, 135 Einwohner, wählt 1,
31. Oberclobicau, 208 Einwohner, wählt 1,
32. Niederclobicau, 357 Einwohner, wählt 1,
33. Niederwünſch, 398 Einwohner, wählt 1,
34. Großgräfendorf-Strößen,607Einw.,wählt2,
35. Schotterey, 661 Einwohner, wählt 2.

Wahlbezirk V.
1. Tollwitz, 453 Einwohner, wählt 2,
2. Teuditz, 532 Einwohner, wählt 2,
3. Kauern, 263 Einwohner, wählt 1,
4. Razwitz, 189 Einwohner, wählt 1,
5. Zöllſchen, 175 Einwohner, wählt 1,
6. Ellerbach, 63 Einwohner, wählt 1,
7. Bothfeld, 317 Einwohner, wählt 1,
8. Schweßwitz, 102 Einwohner, wählt 1,
9. Michlitz, 202 Einwohner, wählt 1,

10. Röcken, 264 Einwohner, wählt 1,
11. Goddula-Veſta, 707 Einwohner, wählt 2,
12. Oebles-Schlechtewitz, 230 Einw., wählt 1,
13. Kleincorbetha, 254 Einwohner, wählt 1,
14. Oeglitzſch, 104 Einwohner, wählt 1,
15. Dehlitz a. S., 227 Einwohner, wählt 1,
16. Oetzſch, 232 Einwohner, wählt 1,
17. Treben, 135 Einwohner, wählt 1,
18. Nempitz, 144 Einwohner, wählt 1,
19. Thalſchütz, 107 Einwohner, wählt 1,
20. Rampitz, 258 Einwohner, wählt 1,
21. Altranſtädt, 874 Einwohner, wählt 3,
22. Großlehna, 523 Einwohner, wählt 2,
23. Kleinlehna, 303 Einwohner, wählt 1,
24. Kötzſchau 670 Einwohner, wählt 2,
25. Witzſchersdorf, 183 Einwohner, wählt 1,
26. Schladebach, 690 Einwohner, wählt 2.

Wahlbezirk VI.
1. Großgöhren, 172 Einwohner, wählt 1,
2. Kleingöhren, 159 Einwohner, wählt 1,
3. Stößwitz, 111 Einwohner, wählt 1,
4. Goſtau, 149 Einwohrer, wählt 1,
5. Starſiedel, 403 Einwohner, wählt 2,
6. Löſſen, 124 Einwohner, wählt 1,
7. Pobles, 198 Einwohner, wählt 1,
8. Muſchwitz, 524 Einwohner, wählt 2,
9. Söheſten, 276 Einwohner, wählt 1,

10. Tornau, 191 Einwohner, wählt 1,
11. Meuchen, 378 Einwohner, wählt 1.,
12. Rahna, 139 Einwohner, wählt 1,
13. Caja, 151 Einwohner, wählt 1,
14. Kleingörſchen, 298 Einwohner, wählt 1,
15. Großgörſchen, 531 Einwohner, wählt 2,
16. Eisdorf, 234 Einwohner, wählt 1,
17. Theſau, 185 Einwohner, wählt 1,
18., Sittel, 184 Einwohner, wählt 1,
19. Seegel, 111 Einwohner, wählt 1,
20. Peißen, 78 Einwohner, wählt 1,
21. Scheidens, 82 Einwohner, wählt 1,
22. Löben, 61 Cinwohner, wählt 1,
23. Hohenlohe, 210 Einwohner, wählt 1,
24. Kitzen, 375 Einwohner, wählt 1,
25. Kleinſchkorlopp, 176 Einwohner, wählt 1,
26. Großſchkorlopp, 164 Einwohner, wählt 1,
27. Zitzſchen, 509 Einwohner, wählt 2,
28. Schkeitbar, 252 Einwohner, wählt 1,
29. Räpitz, 177 Einwohner, wählt 1,
30. Schkölen, 297 Einwohner, wählt 1,
31. Thronitz, 196 Einwohner, wählt 1,
32. Döhlen, 134 Einwohner, wählt 1,
33. Meyhen, 102 Einwohner, wählt 1.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten,

Montag, den 21. Juni 1909,
abends 6 Uhr.

1. Einrichtung eines zweiten Kontorraums
in der Gasanſtalt und Anſtellung eines
Hülfsarbeiters.

2. Geſtattung von Lichtſchächten und eines
Schaukaſtens am Hauſe Gotthardtſtr. 5.

3. Annahme einer Schenkung.
Geheime Sitzung

Perſonalien.
Merſeburg, den 16. Juni 1909.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Baege. (1385
Sß SBekanntmachung.

Wegen Neubau der Brücke auf dem Kommu-
nikationswege von Collenbey nach der
Halle'ſchen Straße wird dieſer Weg bis
auf weiteres geſperrt und der Wagenverkehr
auf den Kommuntkationsweg von Collenbey
nach Burg verwieſen.

Löſſen, den 1. Juni 1909.
Der Amtsvorſteher.

Cornelius.
Zur größeren Bequemlichkeit der Sparer und

namentlich um denfjenigen, welche einen Teil

des Wochenverdienſtes aufzuſparenbeabſichtigen,
die Möglichkeit ſofortiger Anlegung desſelben
zu gewähren, werden von der hieſigen ſtädtiſchen
Sparkaſſe auch Sonnabends, abends von 5--7
Uhr, Spareinlagen angenommen. (1364

Merſeburg, den 14. Juni 1909.
Der Magiſtrat.

seaaaaaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Die Finanzreform im Plenum

des Reichstags.
Berlin, 16. Juni,

Die Entſcheidungsſtunde der Reichsfinanz-
reform iſt gekommen, und das iſt gut ſo,
bietet ſich doch nunmehr die Ausſicht, daß
der quälenden und lähmenden Ungewißheit
und Unruhe, die ſeit langen Monaten im
Lande herrſcht endlich ein Ende gemacht wird.
Jn Deutſchland wohnt, nach dem treffenden
Wort des Reichskanzlers Fürſten von Bülorv,
ein friedliches, arbeitſames Volk. Dieſes
Volk iſt von der Ueberzeugung durchdrungen,
daß nur, wenn die finanzielle Kriegsbereit-
ſchaft auf derſelben Höhe ſteht wie unſere
Wehrmacht zu Waſſer und zu Lande, der
Friede geſichert und nur auf der Grundlage
eines geordneten Finanzweſens im Reiche und
in den Einzelſtaaten die deutſche Arbeit in
Stadt und Land geſegnet ſein kann. Mit
ſreudiger Dankbarkeit werden deshalb im
ganzen Reiche die Mahnungen begrüßt werden,
die der Reichskanzler Fürſt von Bülow
heute im Reichstage an die großen bürger-
lichen Parteien gerichtet hat.

Der Reichskanzler wandte ſich zunächſt
an das Zentrum. Mitglieder des Zentrums
haben ihn mit niedrigen Verdächtigungen
und Verleumdungen verfolgt. Sie haben
ſeine Bundestreue gegen OeſterreichUngarn
in Zweifel gezogen und haben ſogar ſeine
ebenſo zweifelloſe, in langer, unermüdlicher
Arbeit bewährte Treue gegen das Königliche
Haus verdächtigt. Der Kanzler erklärt dem
gegenüber, daß ſolche Angriffe ihn nicht treffen
können. Solche Kampfesweiſe richtet ſich von
ſelbſt. Nichtsdeftoweniger hat Fürſt Bülow
niemals daran gedacht, das Zentrum von
der Mitarbeit auszuſchließen.
Der Reichsſchatzſekretär hat ſich Zentrumsan
trägen gegenüber nur ablehnend verhalten,
weil und ſoweit er ſachliche Bedenken hatte.
Der Reichskanzler gibt dem Zentrum ferner
zu verſtehen, daß ein betrübender Mangel
an Takt dieſe ſtärkſte Partei des Reichstages
bewogen habe, die geſellſchaftlichen Beziehungen
zu ihm abzubrechen. „Wir müſſen dahin
kommen, und ich hoffe es noch zu erleben,
daß man wie in England politiſche Gegen
ſätze nicht auf das perſönliche Gebiet über
trägt.“

Wiederholt kehrt dann in der Rede des
leitenden Staatsmannes die Verſicherung
wieder, daß die liberalen Parteien
von der Mitwirkung nicht ausgeſchloſſen werden
dürfen. Fürſt Bülow erinnert an den großen
Einfluß der liberalen Jdeen zur Zeit der
Reichsgründung. Er würde es für einen
ſchweren politiſchen Fehler halten, den liberalen

Geiſt aus der Geſetzgebung aus
zuſchalten. Wenn der Verbreitung der
liberalen Gedanken in Deutſchland die parla-
mentariſche Stärke des Liberalismus nicht
entſpricht, ſo trägt daran die Schuld ein
gewiſſer doktrinärer Zug der liberalen Gruppen.
Der Kanzler erörtert dies im einzelnen unter
Hinweis auf die Vorgänge in der Finanz-
kommiſſion. Jn zahlloſen Unterredungen,
die er mit liberalen Abgeordneten gehabt hat,
iſt immer wieder der Einwand aufgetaucht:
„Aber das Programm!“ Fürſt Bülow be-
merkt dazu: „Programme werden leicht zu
Kuliſſen, hinter denen man ſtehen bleibt, an
ſtatt in den Gang der Verhandlungen ein
zugreifen.“

Nunmehr wendet ſich Fürſt Bülow an die
Rechte. Er zählt auf, was alles er für die
konſervative Partei und die landwirtſchaft-
lichen Jntereſſen getan hat. „Sie werden
lange warten können, bis Sie wieder einen
ſolchen Kanzler bekommen (Lebhafter Beifall).
Aber von der Linte, die mir das Staatsintereſſe
vorſchreibt, laſſe ich mich auch nicht abbringen.
Der Kanzler begründet dann weiter in ein
dringlichſten Worten die Notwendigkeit einer
allgemeinen Beſitzbeſteuerung. „Eine
ſole Steuer zu fördern, iſt vornehmſter
Grundſatz der deutſchen Sozialpolitik. Die
verbündeten Regierungen müſſen an der
Erbanfallſteuer feſthalten, ſo
lange keine andere politiſch, ſozial und
materiell gleichwertige Steuer gefunden iſt.“
„Die Konſervativen,“ ſo fährt der Kanzler
I fort, haben ſich gewiß hochſchätzenswerte Ver
dienſte um die preußiſche Monarchie und
auch um das Reich erworben, aber die kon
ſervative Partei wird ſich ſelbſt das Grab

graben, wenn ſie ſich berechtigten Forderungen
verſchließt. Sie können, ſo apoſtrophiert der
Kanzler die Rechte, die Erbſchaftsſteuer in
dieſem Augenblick zu Fall bringen. Aber
damit würden Sie nur einer neuen Erb
ſchaftsſteuer den Weg bahnen, die den
Wünſchen der Konſervativen weniger Rechnung
tragen würde als die heute vorgeſchlagene
Erbſchaftsſteuer. (Hört! Hört Es würde
einem gefährlichen Radikalismus der
Weg gebahnt werden, und das werden auch
die Konſervativen vor der Zukunft nicht
verantworten können.“

Der Kanzler gibt ſchließlich der Hoffnung
Ausdruck, daß der jetzt vielfach verkannte
ſtaatsmänniſche Gedanke, der die Block
politik geſchaffen hat, ſchließlich doch zu
Ehren kommen wird. Die Blockpolitik ſollte
nicht nur eine poſitive Mitarbeit der Libe-
ralen ermöglichen, ſie ſollte auch die Konſer-
vativen zu einer geſunden Fortentwecklung
führen. Es folgen dann ernſte Worte über
die Notwendigkeit einer ausreichenden und
ausgleichenden Belaſtung der wohlhabenden
Klaſſen. Aus politiſcher Einſicht und ſozial-
politiſcher Rückſicht, nicht aber etwa aus
Eigenſinn oder Rechthaberei hält der Kanzler
an dem Gedanken der allgemeinen Beſitzſteuer
feſt. Er lehnt es ab, im Bundesrate eine
Steuer zu vertreten, die die Jnduſtrie uner-
träglich belaſten und unſere geſamte wirt
ſchaftliche Stellung verſchlechtern müßte. (Leb-
hafter Beifall.)

Auch auf die Frage ſeines Verbleibens
im Amte geht der Kanzler ein. „Jch bleibe
auf meinem Poſten, ſo lange der Kaiſer
glaubt, daß meine Mitwirkung auf dem Ge
biete der inneren Politik nützlich iſt für das
Reich, und ſo lange ich nach meiner Ueber
zeugung durch dieſe meine Mitwirkung dem
Vaterlande glaube einen Dienſt leiſten zu
können. Sobald ich aber die Ueberzeugung
gewonnen habe, daß ich nicht mehr mitmachen
kann und nicht mehr mitmachen will und
ich kann mir wohl Fälle denken, in denen
ich nicht mitmachen werde dann werde
ich auch den Träger der Krone von der Op-
portunität meines Rücktritts zu überzeugen
wiſſen. Sollte es dahin kommen, ſo habe
ich nur den einen Wunſch, daß mein Nach
folger ebenſo ehrlich und treu im Dienſte des
Vaterlandes arbeitet, wie ich es zeltlebens
getan habe.“

Der Rede des Kanzlers, die namentlich auf
der linken Seite des Hauſes wiederholt Bei
fall und Zuſtimmung fand, folgt lebhafte
Unruhe im ganzen Hauſe, ſo daß Reichsſchatz
ſekretär Sydow, der nun das Wort nimmt,
um die neuen Erſatzſteuern eingehend zu be-
gründen, anfangs unverſtändlich bleibt.

Reichsſchatzſekretär Sydow geht dann in
ausführlicher Rede die Gründe nochmals
durch, die gegen die Beſchlüſſe der Finanz-
kommiſſtonsmehrheit ſprechen. Er beklagt
ſchließlich, daß das Prävalieren parteipoli-
tiſcher Momente bisher eine Verſtändigung
verhindert hat. Aber zweierlei iſt wenigſtens
erreicht: alle Parteien ſind überzeugt, daß der
geforderte Bedarf nötig iſt, und überall be-
ſteht der ernſte Wille, zum Ziele zu kommen.
Eine Verſtändigung erſcheint um ſo eher
möglich, als durch die von den verbündeten
Regierungen vorgeſchlagenen Steuern weſent
liche Intereſſen unſerer großen Erwerbsſtände
Landwirtſchaft, Handel und Jnduſtrie nicht
verletzt werden.

Die Reihe der Redner aus dem Hauſe er
öffnet Abg. Baſſermann (ntl.); er rühmt
der Rede des Kanzlers nach, daß durch ſie
im Reichstage und im Lande nunmehr volle
Klarheit gegeben iſt, und zwar ſowohl darüber,
daß die Mitwirkung der liberalen Parteien
nicht entbehrt werben kann, wie darüber, daß
direkte und indirekte Steuern pari passu be-
willigt werden müſſen. Weiter iſt feſtzu
ſtellen, daß eine Reichsfinanzreform
ohne Erbſchaftsſteuer nicht zuſtande
kommen wird. Abg. Baſſermann erzielt große
Wirkung, als er mehrere Aeußerungen der
Zentrumsabgeordneten Groeber und Müller-
Fulda aus dem Jahre 1900 verlieſt, in denen
dieſe Abgeordneten die Descendenten Be
ſteuerung warm empfohlen haben. Die
nationalliberale Partei wird, ſo erklärt Abg.
Baſſermann, geſchloſſen ihre Stimmen für
die Beſteuerung der Descendenten und der
Ehegatten tn unbeerbter Ehe abgeben. (Leb
haftes Bravo Redner führt weiter in
höchſt nachdrucklicher Weiſe Beſchwerde über
die mittelſtandsfeindliche Politik, die Konſer
vative und Zentrum mit ihren Steuervor-
ſchlägen getrieben haben, erörtert die Aus-
ſichten von Reichstagsnuewahlen, die er jetzt
günſtiger findet als für das Jahr 1911 und
ſchließt mit der von der geſamten Linken mit
großem Beifall aufgenommenen Forderung,
daß das Wort justitia fundamentum regnorum
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vor allem auch für die Steuerpolitik gelten
müſſe.

Hierauf vertagte ſich das Haus bis
Donnerstag 1 Uhr. Fortſetzung der Finanz-
reformdebatte.

Berlin, 17. Juni. Der „Lok.-Anz.“
ſchreibt „Die geſtrige Rede des Reichskanzlers
hat die im ganzen Volk als notwendig em
pfundene Klärung der innerpolitiſchen Situ-
ation endlich herbeigeführt. Fürſt Bülow
hat über ſeine Stellung zu den Parteien, den
Konſervativen ſowohl wie den Liberalen, dem
Zentrum und den Sozialdemokraten, keinen
Zweifel gelaſſen, und dieſe wiſſen nun, woran
ſte ſind. Sie ſtehen vor der Entſcheidung,
ob ſie die Finanzreform auf der Grundlage
der Regierungsforderungen zum Abſchluß
bringen, oder ob ſie ein Werk ſcheitern laſſen
wollen, von deſſen Zuſtandekommen das
Wohl des Reiches abhängt. Der Kanzler
ſteht und fällt mit ſeinem Finanzprogramm,
werden die Konſervativen bei dieſer Sachlage
auf ihren Kommiſſionsbeſchlüſſen beharren
können Wir glauben kaum. Wie das von
der Rumpfkommiſſion zuſammengepflückte
Steuerbukett im Lande aufgenommen worden
iſt, darüber dürfte auch die Rechte ſich keiner
Täuſchung hingeben. Und was ſie im Effekt
erreichen würde, wenn ſie die Erbſchaftsſteuer
jetzt zu Fall brächte, hat ihr Fürſt Bülow
deutlich genug vor Augen geführt es werden
dann in Zukunft neue Erbſchaftsſteuern
kommen, die den Geſichtspunkten und Wünſchen
der konſervativen Partei weniger Rechnung
gen werden als die heute vorgeſchlagene
Steuer.“

Berlin, 16. Juni. Die „Germania“
ſchreibt zu der heutigen Rede des Fürſten
Bülow im Reichstage „Die Rede des Fürſten
Bülow bei der erſten Beratung der Erſatz
ſteuervorläge der Regierung war von offiziöſen
Federn mit ſo großem Pomp angekündigt
worden, daß man allgemein eine wirklich
„große Rede“ erwartete. Dieſe Erwartung
iſt aber nicht in Erflüllung gegangen. Statt
der großen Rede war das Ergebnis der Aus
führungen des Reichskanzlers eine große Ent-
täuſchung. Zum größten Teile ſetzte ſich die
Rede aus denſelben Gedankengängen zu
ſammen, die während der Blockära vom
Fürſten Bülow wiederholt vorgebracht wor-
den ſind, ſo daß dieſelben für den Reichstag
keine Ueberraſchung mehr bieten konnten.
Eine Klärung der politiſchen Situation habe
ſie ebenſowenig gebracht. Daß Fürſt Bülow
die Konſervativen mit ſeiner heutigen Rede
„bekehrt“ habe, glauben wir auch nicht an
nehmen zu dürfen. Auf der rechten Seite
ſind ſeine Worte viel kühler aufgenommen
worden, als auf der linken, wo man ſchltieß-
lich allein Beifall zollte, als er in diploma-
tiſchen Redewendungen die Eventualität eines
Rücktritts vom Reichskanzleramte in einer
Weiſe erörterte, die beinahe wie eine Abſchieds-
rede klang.“

e v-—üMm—mW-2Die Beſoldung der Reichsbeamten.
Die Budgetkommiſſion des Reichstages

beriet heute eine Reſolution zu dem Ent-
wurfe des Beſoldungsgeſetzes, die vom
Referenten Dr. Dröſcher ((onſ.) vorgelegt
wurde. Sie verlangt, daß in dem Nachtrags
etat für 1909 Zulagen für Beamte und Offi-
ziere aufgeführt werden, welche in den An
lagen des Beſoldungsgeſetzes genannt ſind.
Dabei werden eine Reihe von Ausènahmen
gemacht. Die Funktions- und andere Zu
Iagen der Schiffsführer, dec Militärgerichts-
ſchreiber und gehilfen, der Sekretäre bei
dem Kriegszahlamt, der Oberlotſen, der
Werkmeiſter be den Werften, der Jntendantur
aſſeſſoren, der Militär- und Marinepfarrer,
der Kriegsgerichtsräte, der Eiſenbahnbau- und
Betrtebsinſpektoren und andere werden nicht
aufgeführt. Die Zulagen ſollen durch den
Etat für 1910 einheitlich geregelt werden.
Dabei ſollen als Zulagen nur ſolche Neben-
bezüge bezeichnet werden, welche aus Reichs
mitteln zu zahlen ſind, dagegen andere Neben-
bezüge als „Entſchädigung“ oder „Ver-
gütung“. Die Hulagen ſollen eingeteilt
werden in Funktionszulagen, Stellenzulagen,
Dienſtzulagen, Fachzulagen, Dienſtalters- und
Reſerviſtenzulagen, Seefahrtszulagen, Orts-
zulagen, Kommandozulagen. Die Reſolution
wird angenommen.

Nunmehr wird das Beſoldungs-
geſetz in zweiter Leſung beraten. Dazu

Reise Vergünstigung

Etabliſſement „Sansſouci“ ſtatt.

liegen Abänderungsanträge des Referenten
meiſt redaktioneller Natur vor. Es werden
die Beſchlüſſe der erſten Leſung aufrecht er
halten.

Das Geſetz wird in zweiter Leſung ange-
nommen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. Juni. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer befindet ſich auf der
Seefahrt unterwegs nach den finniſchen
Schären. Nähere Nachrichten liegen nicht
vor.

Leipzig, 17. Juni. Eine ſozial-
demokratiſche Proteſtverſammlung
für den 12. und 13. Reichstagswahlkreis gegen
die in Ausſicht ſtehenden neuen indirekten
Steuern auf alkoholfreie Getränke, Zünd-
hölzer und Kohlen, ſowie gegen die Erhöh-
ung der Bierſteuer, der Branntweinſteuer, der
Tabakſteuer und des Kaffeezolles fand im

Es hatten
ſich etwa 1000 Perſonen eingefunden. Der
Reſerent, Redakteur Schöpflin, kennzeichnete
insbeſondere die Vorgänge im Reichstage
und die Stellungnahme der Regierung und
der Parteien zu den Steuervorlagen. Von
dem als Gegengewicht gegen den Bund der
Landwirte geſchaffenen neuen Hanſabunde
glaubte er, daß dieſer noch ein ſehr beachtlicher
Faktor im politiſchen Leben werden könne.
Jn einer einſtimmig angenommenen Reſo-
lution wurde zum Ausdrucke gebracht, daß
die gegenwärtig unter der Kriſe ſchwer
leidende Arbeiterſchaft die in Ausſicht ſtehenden
Steuern keinesfalls tragen könne. Schließlich
ging die Verſammlung noch kurz auf den
vom 12. bis 18. September in Leipzig ſtatt-
findenden ſozialdemokratiſchen Parteitag ein.
Die feſtlichen Veranſtaltungen werden nur in
einem am 2. Tage in der Alberthalle abzu
haltenden Begrüßungsabend und in einem
an einem noch zu beſtimmenden Tage ſtatt
findenden Theaterabende beſtehen. Die Koſten
des Parteitages ca. 9000 Mk. wollen
die Parteigenoſſen des 12. und 13, Kreiſes
tragen.

Friedrichshafen, 16. Juni. Der Be-
ſuch der Reichstagsab geordneten
beim Grafen Zeppelin in Friedrichshafen
iſt nunmehr auf den 6. Jult feſtgeſetzt
worden.

Leipzig, 17. Juni. Hier wird heute die
23. Wanderausſtellung der Deutſchen
Landwirtſchaft s geſellſchaft in
Gegenwart des Königs von Sachſen
durch den Prinzen Johann Georg, Herzog zu
Sachſen, feierlich eröffnet. Für die von aus
wärts erſchienenen Teilnehmer veranſtaltete
der Rat der Stadt Leipzig geſtern abend im
Palmengarten ein Begrüßungsfeſt.

Hamburg, 16. Juni. Die Zahl der
Ausſperrungen im Baugewerbe
nimmt täglich zu. Die Arbeitgeber beſchloſſen,
die Ausſperrungen nicht früher aufzuheben,
bis die Arbeitnehmerverbände auf ihre For
derungen verzichten. Die Zahl der Ausge-
ſperrten, bezw. Streikenden beträgt rund 3000
Maurer, 1500 Zimmerer, 2230 Bauhilfs-
arbeiter, 700 Klempner, 360 Schloſſer, 160
Mauerſt inarbeiter und 135 Töpfer.

Türkei.
Konſtantinopel, 15. Juni. Die Türkei

fährt fort, ſich aufalle Eventualttäten
vorzubereiten. 50000 Mann werden
nach der theſſaliſchen Grenze geſandt. Die
Flotte erhielt den Auftrag, Mytilene zu be
obachten und ſich bereitzuhalten. Zwiſchen
dem Großweſir und dem Miniſter des Aus-
wärtigen ſind wegen der Kretafragen Mei-
nungsverſchiedenheiten ausgebrochen. Viel
bemerkt wurden hier die mehrfachen Be-
ſprechungen Mahmud Schefket Paſchas mit
dem engliſchen Botſchafter, die die allgemeine
Lage der Türkei betroffen haben ſollen.

Cokales.
Merſeburg, 17. Juni.

Herr Regierungspräſident Freiherr
v. D. Recke iſt heute früh um 8 Uhr
13 Min. über Corbetha nach Leipzig, reſp.
Dresden abgereiſt. Auf dem Bahnſteig
hatten ſich zur Verabſchiedung eingefunden
die Herren Ober-Regierungsräte Czirn von
Terpitz und von Wolff, ſowie die
Regterungsräte von Hellermann und

Dietz e. Jn Begleitung des Herrn Präſi-
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sie vom 17. Juni ab die Preise für alle

W

es e

denten befand ſich deſſen älteſte Tochter,
Freifrau von Bodenhauſen.

Strafkammer in Halle. Ein Drechſler aus
Merſeburg geriet in der Nacht zum 14. Februar
auf dem Neumarkt nach einem Tanzvergnügen mit
dem Schloſſer Karl Deparade in Streit. Er
ärgerte ſich darüber, daß Deparade ein paar
hübſche Mädchen nach Hauſe bringen durfte. Auf
einen Pfiff Deparades eilten deſſen Bruder Guſtav
und der Ärbeiter Friedrich Henſchel herbei. Die
drei verprügelten darauf den Drechſler, warfen ihn
zu Boden und traten ihn mit Füßen. Der Miß
handelte war eine Woche lang arbeitsunfähig. Das
Schöffengericht in Merſeburg verurteilte wegen der
Schlägerei Karl Deparade und Friedrich Henſchel zu
je 20 Mark Geldſtrafe, den wegen Roheitsver
gehens ſchon mehrfach vorbeſtraften Guſtav Depa-
rade zu vier Wochen Gefängnis. Die Strafkammer
verwarf die Berufungen der beiden erſtgenannten,
änderte dagegen die Gefängnisſtrafe des Guſtav
Deparade in eine Geldſtrafe von 40 Mk. um.

Der Eiſenbahnminiſter gegen das
Handgepäck. Der Eiſenbahnminiſter hat,
wie die „Jnf.“ erfährt, neuerdings das Per-
ſonal der Eiſenbahnverwaltung ſtreng ange-
wieſen, allen Verſuchen der Reiſenden, zu
viel und zu umfangreiches Reiſegepäck in den
Wagenabteilen unterzubringen, entgegenzu-
treten und mit Entſchiedenheit dafür zu
ſorgen, daß eine Ueberfüllung der Abteile mit
Handgepäck nicht ſtattfinden kann. Die Be-
amten ſollen, wie weiter eingeſchärft wird,
in jedem Einzelfalle dafür Sorge zu tragen,
daß das Handgepäck, ſobald es die zuläſſige
Grenze überſchreitet und einen größeren
Raum ausfüllt, wie er über den Platz des
Reiſenden vorgeſehen iſt, ordnungsgemäß als
Gepäck aufgegeben wird.

Steuerermäßigung durch das Kinder
Privileg. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen
tritt die Ermäßigung durch das ſ. g. Kinder
Pitvileg nur auf Antrag ein, und zwar
müſſen dieſe Anträge bis zum 25. ds. Mts.
geſtellt ſein. Das Nähere iſt aus der Be
kanntmachung des Kgl. Landrats-Amts er-
ſichtlich, welche dieſer Tage im „Kreisblatt“
veröffentlicht worden iſt.

Provinz und Umgegend.

Blankenburg (Harz), 16. Juni. Ober-
leutnant Zwitzers, der im Piſtolenduell
von Oberleutnant Granier in die Lunge
geſchoſſen worden war, iſt an den erhaltenen
Verletzungen geſtorben. Zwitzers hatte ſich
über die Braut Granier's abfällig geäußert
und erhielt infolge deſſen, wie nicht anders
zu erwarten, eine Forderung.

Mühlberg, 14. Jani. Ein begehrens
werter Poſten iſt die am 1. Oktober neuzu-
beſetzende Bürgermeiſterſtelle. Die
Zahl der Kandidaten beläuft ſich auf 143. Unter
denſelben befinden ſich 28 Bürgermeiſter,
24 Juriſten (Rechtsanwälte, Aſſeſſoren und
Referendare), 50 Sekretäre (Kreis, Stadt-,
Magiſtrats-, Polizei- und Steverſekretäre
ſowie Aſſiſtenten), 8 Amts und Gemeinde-
vorſteher, 9 Kaſſenbeamte, 3 Bureauvorſteher,
4 Hauptleute reſp. Leutnants a. D.; 17 Be
werber haben verſchiedene Berufe, wie
Schriftſteller, Verſicherungsbeamte, Diplom-
Nationalökonom, Rechtskonſulent, Bücher
reviſor uſw.

Güntheritz, 14. Juni. Mehrfache
Einbruchsdiebſtähle wurden in der
Nacht zum Sonntag etwa gegen 2 Uhr früh
hier verübt. Beſonders ſind es Geſchäfte,
dern Kaſſen heimgeſucht wurden. Dem
Vernehmen nach ſollen an einer Stelle 100
Mark oder gar mehr von den Dieben mit-
genommen worden ſein. Den erbrochenen
und entleerten Zigarrenautomaten aus dem
Kaſino des Konſumvereins fanden Kinder
am Sonntag vormittag im Getreide am
Craumaer Wege unweit des Dorfes.

Vom Harze, 14. Juni. Am Freitag
abend warf ſich die Frau des Ttiſchlers
Dei ke aus Hahauſen, die ſich beſuchsweiſe
in Langelsheim aufhielt, mit ihrem 4jährigen
Kinde vor die Maſchine des um 8 Uhr
28 Min. Langelsheim verlaſſenden Per-
ſonenzuges. Beide wurden überfahren und
ſofort getötet. Der Grund zu der Tat iſt
unbekannt.

Der Termin des Eulenburg -Prozeſſes.
Verlin, 16. Juni. Jm Fall Eulenburg ſcheint

nunmehr als ſicher feſtzuſtehen, daß die Verhand
lung gegen den Fürſten Eulenburg am 5. Juli
ſtattfindet. Die Meldung, daß das Gericht auf die
Einwirkung der heißen Jahreszeit auf die Erkrankung
an Arterienverkalkung Rückſicht nehmen will, iſt in
beſchränkitem Maße zutreffend. Wahrſcheinlich
werden zu der Verhandlung, die übrigens zum
Wien Teile unter Ausſchluß der Oeffent-
ichkeit ſtattfinden wird, ärztliche Sachverſtändige

t

hw. Loewendahl (Damen-Konfektion) in Halle a. S. alljährlich ihren Kunden, indem
Artikel ſo bedeutend herabſetzt, dass sie fast den bekannten „Kehraus-

zugezogen, und die Verhandlung wird ſtets auf
eine frühe Morgenſtunde der en Kühle wegen
angeſetzt. Der Hauptzeuge Ernſt iſt im Wider
ſpruch zu den anders lautenden Meldungen zur
Verfügung des Gerichts. Er iſt nicht, wie früher
berichtet worden war, wegen Nervenüberreizung in
einer Heilanſtalt, ſondern in vollſtändig geſunden
Zuſtande in ſeiner Heimat.

Die Prinz Heinrich- Fahrt.
Wien, 16. Juni. Die letzte Tageßſtrecke,

Salzburg--München, 202,6 Kilometer, die kürzeſte
aller Etappen, iſt morgen von den Prinz Heinrich
73 rn r enegen. Die unmittelbar vor den

oren Münchens im Forſtenrieder Park
ſtattfindende zweite Schnelligkeitsprüfung
bringt die Entſcheidung über die Sieger. Es wird
intereſſant ſein, zu erfahren, was die einzelnen
Wagen nach der langen Tour in der Schnelligkeits
prüfung leiſten. Das Ziel der Prinz Heinrich-
Fahrer iſt die Arena der Ausſtellung auf der
Thereſienhöhe in München. Abends findet eine
zwangloſe Zuſammenkunft im Bayeriſchen Auto-
mobilklub ſtatt.

Vermiſchtes.
Berlin, 16. Juni. Vom dritten Stock des

Hauſes Anklamer Straße 52 hat ſich heute früh die
22 jährige Margarete G. auf die Straße geſtürzt.
Schon zweimal hatte ſie einen Selbſtmordverſuch
gemacht, war aber an der Ausführung der Tat
rechtzeitig gehindert worden. Heute morgen war
ſie allein im Zimmer, und dieſen Augenblick be-
nutzte das Mädchen, um ihrem Leben durch Sturz
aus dem Fenſter ein Ende zu machen. Die G.
trug ſchwere Verletzungen davon und wurde in
hoffnungsloſem Zuſtande dem Lazarus- Krankenhaus
zugeführt. Die Veranlaſſung zu der Tat ſoll
Schwermut wegen eines dem Bräutigam der G.
zugeſtoßenen Mißgeſchickes ſein.

Berlin, 16. Juni. Der 13 jährige Sohn eines
Bäckermeiſters in Kalkberge Rüdersdorf wurde
erhängt aufgefunden. Er hatte infolge einer
Spielerei den Kopf in die Schlinge geſteckt und ihn
nicht mehr zurückziehen können.

Leipzig, 17. Juni. Das Opfer eines Raub-
anfalles wurde geſtern vormittag gegen 9
Uhr ein in einer Fabrik im Nordviertel in der Lehre
ſtehender 16 Jahre alter Handlungslehrling. Der
junge Mann hatte im Hauptpoſtamt einen Scheck
über 3000 Mark eingelöſt und drei Eintauſendmark-
noten erhalten. Er ging hierauf den Georgiring
entlang, um ſich nach der Kreditanſtalt zu begeben.
Vor dem Grundſtücke Nr. 5, das einen Durchgang
nach der Querſtraße hat, wurde der junge Mann
von einem Unbekannten überholt und um ein
Streichholz gebeten. Als der Ange prochene er-
klärte, er habe kein ſolches, entriß ihm der Fremde
plötzlich eine Bankanweiſung und die 3 Tauſend-
marknoten, die er in der einen Hand trug. Sodann
ergriff der Räuber die Flucht durch den Durchgang
nach der Querſtraße zu. Ein zweiter Unbekannter,
der in der Nähe war, offenbar ein Komplize des
Räubers, ſchloß ſich an. Einer von beiden ſtellte
dem Lehrlinge, der ſie verfolgte, ein Bein, ſo daß
er zu Boden fiel. Straßenpaſſanten, insbeſondere
ein Litograph aus L. Reudnitz, ſetzten die Verfolgung
fort, nahmen den Komplizen feſt und übergaben
ihn der Polizei. Leider gelang es dem Räuber, zu
entkommen. Der Verhaftete iſt nach ſeiner An
gabe ein 36 Jahre alter Kaufmaun aus Kiew,
der, wie von der Polizei ermittelt wurde, zuſammen
mit dem Entkommenen in einem Eaſthauſe in der
Nikolaiſtraße logiert hat. Jn ſeinem Beſitze
wurden über 80 Mark in deutſchem Gelde, ſechs
engliſche Goldmünzen und ebenſolche Silbermünzen
vorgefunden. Er will in London wohnhaft ſein.
Der Entkommene wird geſchildert als 27 bis 30
Jahre alt, ungefähr 1,75 Meter groß, ſchlank, mit
kleinem Schnurrbart. Seine Kleidung beſtand
u. a. aus dunklem, braunkariertem Jackettanzug und
grünlichem Hute. Auf die Ergreifung des Räubers
und die Wiedererlangung des Geldes ſind 300 Mk.
Belohnung ausgeſetzt worden. Jn dem Gaſt-
hauſe der Nicolaiſtraße, in welchem die beiden
Komplicen in der vorletzten Nacht wohnten, hatten
ſie ſich Glückſohn und Perelſtedt genannt, doch ſind
dies zweifellos falſche Namen.

Adorf i. B., 12. Juni. Jn dem an der
Bahnlinie Adorf- Roßbach Aſch gelegenen Walde
bei Thonbrunn brach ein mächtiges Feuer aus, dem
30 000 Quadratmeter 15 jähriger Fichtenbeſtand zum
Opfer fielen. Zahlreiche Feuerwehren vermochten
die Feuersbrunſt nach langer anſtrengender Arbeit
zu bekämpfen.

Straßburg, 16. Juni. Bei einer militäriſchen
Uebung im Brückenſchlagen auf dem Großen Rhein
kenterte ein Ponton mit 8 Mann des badiſchen
Pionierbataillons Nr. 14 in Kehl. 6 davon
konnten ſich retten, 2 ertranken.

Schlüchtern, 16. Juni. Heute früh gegen 2
Uhr ſtießen auf dem Bahnhofe Steinau bei
Schlüchtern der nach Fulda ausfahrende Güter-
zug 6743 und der von Fulda kommende Güterzug
6830 zuſammen. Beide Züge fuhren einander in
die Flanke. Der Zuſammenſtoß war ſo ſtark, daß
etwa 12 bis 15 Wagen entgleiſten und demoliert
wurden. Auch beide Maſchinen ſind ſtark be-
ſchädigt und ebenfalls entgleiſt. Von dem
Maſchinen und Fahrperſonal wurde glücklicherweiſe
nur ein Fahrbeamter leicht verletzt. Beide Haupt
gleiſe der ſehr ſtark befahrenen Strecke Frankfurt
Elm ſind geſperrt und werden vorausſich. lich auch
den ganzen Tag über geſperrt bleiben, da die
Trümmer der teilweiſe ineinandergefahrenen Wagen
ſchwer zu beſeitigen ſind. Wer die Schuld an dem
Unfall trägt, wird die ſofort eingeleitete Unter
ſuchung feſtſtellen. Infolge der vollſtändigen
Sperrung der Strecke müſſen ſämtliche D- und Eil-
züge Fraakfurt a. M. Bebra Berlin und umgekehrt
über Gießen-Guntershauſen-Bebra bezw. Eichenberg
geleitet werden, was zu großen Verſpätungen führt.
D-Zug Nr. 2 Berlin- Frankfurt traf mit zwei
ſtündiger Verſpätung hier ein, da er von Bebra
über Kaſſel geleitet werden mußte.

Preisen“ nahe Kommen. Aus folgenden Abteilungen sind besonders grosse Mengen, meist bessere Sachen, spottbillig zum Verkauf gestellt: Koſtüme (Mk. 11.50-—-25.00), fertige Kleider
K. 9.-82.00), Röcke für jeden Zweck (Mk. 2.00--7.50), Bluſen aller Art (Ak. 1.50-—-6.75), Paletots und Staubmäntel (Mic. 5.00--9.50), Umhänge (Afk. 7.50--16.00), Loden-

er I. n e er-Paletots M. 3.00——8,50). In ihren vielen Sohaufenstern haben Geschw. Loewendahl von diesen Artikeln mehrere Stücke ausgestellt und erregen
reise berochtigtes sehen a i
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Die Merſeburger Dampf- und Warmbade-
anſtalt wird unter dem Namen

„Johannisbad““
nach Johannisſtraße 10 verlegt und bleibt wegen Umzug geſchloſſen; die
Wiedereröffnung wird in der Lokalpreſſe bekannt gegeben.

S. R. Zassenge.
Herm. Stein, Töpfermeister,
Gotthardtztr. 41 Merſeburg „Grüne Linde“

liefert und ſetzt

alle Sorten von Gefen und Herden.
Als beſonders vorteilhalſt empfehle ich den

Kacheloſen
(eigener) D. R. G. M. No. 318 512.

Bei Heizkraft von 75--80 cbm ſchon von M. 60. an. Dieſer Ofen
läßt ſich zu größter Heizkraft einrichten. (1310

für jede famiſie l e2

Fabrikat ation alleiniges Geheimniss der wer
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Mofſeſerentsener Majestäf des Kaisers und Königs Wilhelm l.

amRathhausein RHEI NBERG am Miederrhein,

Gegr. W 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör!
24 Preis-Medaillent

4

SeSe h dere Boonehamn,
LKomitee für die durch Hochwaſfer

betroffenen Hilfsbedürftigen.
Die Sammlungen zum Beſten der durch das diesjährige Winterhoch-

waſſer Geſchädigten ſind beendet; etwa 2 Millionen Mark ſind aus allenGegenden und aus allen Bevölkernngsttehen unſeres deutſchen Vaterlandes

zur Linderung der Not und zur Beſeitigung der Schäden bei den ent-
ſprechenden Sammelſtellen eingegangen. All n denen, die mit warmem
Herzen und offener Hand ein jeder nach Kräften und Vermögen zur Unter
ſtützung unſerer durch das Hochwaſſer heimgeſuchten Mitbrüder beigetragen
haben, ſei hiermit nochmals herzlicher Dank geſagt.

Der Protektor:
Wilhelm,

Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Preußen.

Das Präſidium:
von Moltke, Staatsminiſter. von Kröcher, Wirklicher Geheimer Rat,

Präſident des Aögeordnetenhauſes. B. von dem Kneſebeck, Vize- Ober
zeremonienmeiſter, Vorſitzender des P eußiſchen Landesvereins

vom Roten Kreu?. Emil Selberg, Kommerzienrat.
von Koch, Generalkonſul, Schatzmeiſter.

Luiherfesitspiele in Jena.
Aufführung des Luther“ von Dr. Otto Devrient

unter Leitung der Großherzogl. Oberregiſſeurs Wolf aus Schwerin
und unter Mitwirkung von za. 150 Studenten und Bürgern der Stadt Jena.
Aufführungstage: Sonntag, den 20. Juni, Beginn 5 Uhr, Endenach 9 Uhr, Dienstag, den 22. Juni und Mittwoch, den 23 S

Anfang 61), Uh- Ende nach 10 Uhr. (1383Billetbeſtellung an Hof eferant C. 2 Jena, Saalſtraße 1.

TivolI- Theater
Freitag, 18. Juni, Anfang 81,:

Der Goldonkel.
Poſſe mit Geſanq u. Tanz in 6 Bildern.

Preiſe. Duteendbillets gültig.
Donnerftag, 24, Juni, Anfang 81,:

Einmaliges Gaſtſpiel der

Großherzogl. ſächßſchen

Hofſchauſpielerin

CertrucErland
vam Hoftheater in Weimar.
Grdäüchtnisfeier

für Ernſt von Wildenbruch.

Der Menonit.
Schauſpiel in 4 Akten von E. von

Wildenbruch.
Gaſtſpielpreiſe. Dutzendbillets

ungültig.

Apollo Theater.
in Halle.

Freitag, den 18. Juni 1909
(Gaſtſpiel Landory)

„Der Opernball.“
Fahnenweihe
Kötzschen.

Sonntag, den 20. Juni findet
die Fahnenweihe des Militärvereins
Kötzſchen-Zſcherben ſtatt.
12-2 Uhr: Empfang der Vereine.
2 Uhr: Weihe der Fahne.
3Uhr: Paradeauſſtellung.
3 Uhr: Feſtumzur.
4 Uhr: Ball auf 2 Lokalen.

Das Festkomitee,

Evangel. Männer und
JünglingsPerein.

Am Sonntag, den 20. Juni,
abends 3 Uhr, Mühlſſtr. 1,

wird Herr Paſtor Bieling, Jnſpektor
der Geſellſchaft zur Beförderung des
Chriſtentums unter den Juden einen
Vortrag halten über das Thema:
„Was fangen wir mit uuſern Juden
an Alle, die ein Jnt'reſſe für die
Arbeit an dem Volke Jsrael haben,
auch Damen, ſind herzlich willkommen.

1382) Werther, P.
Germaniſche

Fiſchhanolung
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,h e ne-e Cabel
jau, Bücklinge,

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen Marinaden-

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Allgemeine Bauartikel-

Ausstellung.

Leipzig, 12. 30. Juni.
Beſuch jedermann dringend empfohlen.

Freitag, den 18. Juni.

Mineralbrunnen
Am Königsstuhl zu RHENS
Kl. Preuss Staatsmedaille-

Staatlich anerkannte gemeinnützige Mneralquelle.

Niederlage bei:
A. B. Sauerbrey Nachtfl., Gustav Köppe.

Ein ſehr großer Transport
beſter und ſchwerſter

m undneumilchenderr Kühe mit den Kälbern
tehen zu billigen Preiſen bei mir zum Verkauf.

1378) L. Nürnberger.
HKeisen Sie?
ſo decken Sie bitte Jhren Bedarf in

Toilette- Artikeln
bei Richard Kupper, Markt 17,
Central-Drogerie und Parfümerie.Sie finden dort ſtets das Ne ueſte.

Reiſegarnituren, Bürſten, Kämme,
Spiegel, Seifendoſen, Schwamm-
beutel, Reiſekiſſen, Reiſeirrigatoren,Badehauben, Badeſchuhe, Echte Eau

de Cologne, Puderpapier, Brenneiſen

Raſier-Apparate,
verblüffend einfach, ſolid, billig mit

12 Klingen Mk. 5,
Taschen- Apotheken

Gerlachs Präſervativereme, Hirſchtalg,

Streupulver.
Kein Touriſt ſei ohne Creme

Diatrimmin
gegen Fußſchweiß, Wundlaufen,

Wolf. Sonnenbrand.
Eine beſſere Schutzrreme eriſtiert nicht.

Blitzableiker
neueſter, beſtbewährter und billigſter
Konſtruktion, nach den Ratſchlägen
der Fuer-Sozietät, empfiehlt

Christ, Merſeburg,
Lieferant u. Reviſor für Königliche
Provinzial u. ſtädtiſche Behörden.

Koſtenanſchläge gratis.

Amtlicher Marktbericht vom Mager-
viehhof in Friedrich sfelde. Schweine-
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 16. Juni
1909. Aufgetrieben waren: Schweine:
2972 Stück, Ferkel: 76. Verlauf desMarktes: Flottes Geſchäft Preiſe höher.

Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 6--7 Mon. alt, Stück43-—-61 M., 3--5 Mon. alt, Stück 34-42 M.
Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt, Stück
23--32 M. unter 8 Wochen alt, Stück
20--22 M.

Die Direktion des Magerviehhofes.

Wehen Reform-Korsetts
wahl in

für Magenleidende.
A. Obersky, Korſett-Geſchäft,
Halle a. S., Gr. Steiuſtr. 81.

Makulatur
zu haben in der Kreisblatte Druck

S chon s te
Plättwaäsche
erzielt man sicher mit

Brillant-Glanz sfärke
von Fritz Schulz Ab Leiprigo:

in noten Paketen mit
Schutzm. „Globus“
überall Vorrötig-

H. Schnee Hachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Erstes Spezialgeschäft für gute
Strumpfwaren und PTrikotagen.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver chöne-
rung des Haares, zur Reigizung
des Haarbodens und Beſeitigung der
Schinnen. Seit über 50 Ja pen
eingeführt, bewährt und überall on
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Werner

Geſindedienſt und
Arbeitsbücher

ſind vorrätig in der
Kreisblatt Druckerei.,

Für die Redaktion verantwortlich

Müfrent ler wohllellen welssen Woche

ausser gewöhnlich billiger Verkauf weisser Kriikel in
allen Kvieilungen.

0580 DoPIä, Hersebure, Entenplan j.
Rudolf Heine. und Verlag von R Rudolf Herrn e, Merſeburg.
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